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Klimawandel 

„Climate change is the single greatest challenge facing 
the global business community 

at the start of the 21st century“, so hieß es auf dem 
World Economic Forum in 

Davos im Jahre 2000. 

http://www.klimawandel-global.de/klimawandel/kurzfilm-zum-thema-globale-erwarmung-reaktionen-im-tierreich/ 



3 



1900 2000 
source: www.gletscherarchiv.de 

Erwärmung in den Alpen am stärksten! 





Stern Empfehlungen 2008, 
 4. Assessment Report IPPC, 2008 
•  Emissionen von Treibhausgasen sollen bis 2050 

weltweit auf die Hälfte von 1990 sinken und 
danach auf weniger als 10 Mrd. Tonnen Co2- 
Äquivalent zurück gehen. 

•  Deshalb Forderung für Kopenhagen Dezember 
2009, daß Industrieländer ihre Emissionen bis 
2020 um 20 – 40 % und bis 2050 um 80 % 
reduzieren.  
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Kyoto Protokoll 
In dem 1997 verhandelten Protokoll von Kyoto haben 
sich 38 Industriestaaten erstmals völkerrechtlich 
verbindlich dazu verpflichtet, ihre Emissionen der sechs 
Treibhausgase Kohlendioxid (CO2), Methan (CH4), 
Distickstoffoxid (N2O), teilhalogenierte 
Fluorkohlenwasserstoffe (H-FKW, HFC), perfluorierte 
Kohlenwasserstoffe (FKW, PFC) und 
Schwefelhexalfluorid (SF6) zwischen 2008 bis 2012 
durchschnittlich um mindestens 5,2% im Vergleich zu 
1990 zu senken.  
Die Europäische Union hat sich dabei ein 
Minderungsziel von 8% gesetzt. 



EU im Plan: Nur Ö erreicht Kyoto-Ziel nicht 
Jahrelang hat sich Österreich als Umweltmusterland 
bezeichnet, doch jetzt droht endgültig die Rolle des 
Nachzüglers. Als einziges Land der 15 "alten" EU-
Staaten wird Österreich sein im Kyoto-Protokoll 

verankertes CO2-Reduktionsziel nicht erreichen. Alle 
anderen Länder werden ihre Ziele teilweise sogar 
übererfüllen, heißt es laut einem Bericht der EU-

Kommission. Abgesehen von der Blamage könnte der 
Nachholbedarf Österreich teuer kommen. Experten 

rechnen mit einer Milliarde Euro, die für den Zukauf von 
CO2-Zertifikaten nötig sein wird.  

(derstandard, 13.11.2009) 



Emission Cap and Trade 
Dabei wird zunächst für das Gesamtsystem die absolute Menge 
der erlaubten Emissionen – basierend auf ökologischen 
Notwendigkeiten und ökonomischen Erfordernissen – festgelegt 
(Cap).  
Danach werden Emissionsrechte auf die einzelnen Emittenten 
verteilt. In einem Emissionshandelssystem dürfen die 
Unternehmen nur noch so viel emittieren, wie durch die Zahl der 
von ihnen gehaltenen Emissionsrechte abgedeckt ist.  
Verbunden mit einem Monitoring und einer unabhängigen 
Überprüfung (Verifizierung) der tatsächlichen Emissionen der 
Unternehmen gewährleistet der Emissionshandel, dass das 
ursprüngliche Umweltziel der Begrenzung der 
Treibhausgasemissionen durch Kosteneffizienz erreicht wird. 



Joint Implementation (JI) 
Dabei finanzieren Investoren aus Industrieländern 
Projekte in anderen Industrieländern, die dort zu einer 
Minderung der Treibhausgasemissionen beitragen. 
Die Emissionsminderung ergibt sich durch 
den Vergleich eines Referenzszenarios (Baseline = 
„Was-wäre-ohne-das-Projekt“) mit den Emissionen des 
Projektes. Für die erreichte Emissionsminderung werden 
vom Gastland „Emission Reduction Units“ (ERUs) auf 
das Emissionsrechtekonto 
des Investors in dessen nationaler Erfassungsstelle 
(Registry) transferiert. Diese können auf die 
Verpflichtungen des Investors angerechnet werden. 



Clean Development Mechanism (CDM) 
Hier finanzieren Investoren aus Industrieländern 
Projekte in Entwicklungsländern (Non-Annex-B-Länder), 
die dort zu einer Minderung der Treibhausgas-
emissionen beitragen. Die Emissionsminderung ergibt 
sich wiederum durch Vergleich eines Referenzszenarios 
mit den Emissionen des Projektes. Für die erreichte 
Emissionsminderung werden dem Investor „Certified 
Emission Reductions“ (CERs) ausgegeben, die auf die 
Verpflichtungen des Investors in der ersten 
Verpflichtungsperiode (2008–2012) angerechnet 
werden. 



Emissionszertifikategesetz (EZG)  

•  Bildet in Österreich die gesetzliche Grundlage für 
den Handel mit Berechtigungen zur Emission 
von Treibhasugasen (Emissionsrechtehandel)  in 
einem gemeinschaftsweiten 
Emissionshandelssystem.  

•  Es schafft die rechtliche Voraussetzung, die 
1997 im Kyoto-Protokoll für die Mitgliedstaaten 
vereinbarten Verpflichtungen zur Reduzierung 
von Treibhausgasen einzuhalten.  

•  Erste Fassung 30. April 2004 



Emissionszertifikategesetz (EZG)  

•  In der ersten und zweiten Handelsperiode sind 
nur Anlagen von großen Emittenten einbezogen. 
Das betrifft v.a. Energieerzeugung, Zement- und 
Ziegel, Stahl, Papierproduktion, Flugverkehr, etc. 

•   Die Emissionszertifikate wurden kostenlos über 
den nationalen Zuteilungsplan vergeben. Nur der 
Mehr-Verbrauch muß nachgekauft werden, bzw. 
kann mit nicht gebrauchten Zertifikaten 
gehandelt werden.   



Emissionszertifikategesetz (EZG)  

•  Die CO2 Emissionen werden nicht gemessen, 
sondern über den Input der Energieträger und 
Rohstoffe (bei prozeßbedingten Emissionen, z.:b 
in der Zementindustrie) errechnet. 

•  Jeweils getrennt für fossiles und biogenes CO2 
•  Die Zertifizierung der Emissionserklärung großer 

Emittenten erfolgt in Österreich durch ein Team 
aus einem Datenauditor, der den Wareneinsatz 
und die Schnittstelle aus dem Rechnungswesen 
prüft, sowie einem Chemiker und einem 
Verfahrenstechniker. 



ISO 14064:2005 

Part 1: 
Specification with guidance at the 

organization level for quantification and 
reporting of greenhouse gas emissions 

and removals 
Part 2: 

Specification with guidance at the project 
level for quantification, monitoring and 
reporting of greenhouse gas emission 
reductions or removal enhancements 







GHG Reporting ISO 14064, WBCSD 

Scope 1: direkte GHG Emissionen aus der Verbrennung 
von Energieträgern und den Produktionsprozessen 
Scope 2: indirekte GHG aus dem bezogenen Strommix 
Scope 3: alle anderen GHG Emissionen, z.B. aus dem 
Transport 

Berichtet in CO2-Äquivalenten 



Carbon Disclosure Project 
•  Das CDP hat zum Ziel, mehr Transparenz hinsichtlich 

der klimaschädlichen Treibhausgasemissionen zu 
schaffen. Einmal jährlich erhebt das CDP anhand von 
standardisierten Fragebögen auf freiwilliger Basis 
Daten und Informationen zu CO2-Emissionen, 
Klimarisiken und Reduktionszielen von Unternehmen. 
CDP verwaltet die mittlerweile weltweit größte 
Datenbank von unternehmensbezogenen 
Treibhausgasemissionen und Informationen darüber, 
mit welchen Strategien die Unternehmen auf den 
Klimawandel reagieren. 

•  www.cdproject.net  
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Mahathma Gandhi: 

•  Be the change you want to see! 





Become Vegetarian ! 
•  The most environmentally damaging foods are: 

wine, beef, pork, rice, cheese, chicken, fish, ice 
cream, chocolate and sugar confectionery. 

•  The least environmentally damaging foods are: 
apples, white cabbage, potatoes, cauliflower, 
sugar, oil, fat, carrots, beer, Iceberg lettuce, 
Chinese cabbage and onions. 

•  (Nordic Folkecentre for renewable energy) 
•  Vegetables, Fruit and Bread carry about 0-2 kg CO² per Kg, while 

meat, fish, cheese and chocolate carry about 8 – 20 kg CO² per Kg. 
In general, it can be said that vegetarians use about 10 % of the CO² 
of carnivores.   



Empfohlene Pyramide 



Was ist Ökostrom? 

=  die Erzeugung von elektrischer Energie aus erneuerbaren 
Energiequellen. 

•  Zu den erneuerbaren Energiequellen zählen rohstoffunabhängige 
Erzeugungsarten aus: 

•  Wasserkraft 
•  Windkraft 
•  Erdwärme  
•  Sonne 
•  Auch Gezeitenenergie zählt zu diesen Energiequellen, kommt in 

Österreich jedoch nicht vor.  



Was ist Ökostrom? 
=. Zu den Erneuerbaren zählen weiters die Erzeugung aus folgenden 

Energieträgern: 
•   Gasförmige, flüssige und feste Biomasse sowie Klär- und 

Deponiegas. 
•   

Damit grenzt sich der Begriff „Ökostrom“ von den so genannten 
konventionellen Erzeugungsarten ab. Andere Energieträger, aus 
denen Strom erzeugt werden kann, sind Gas, Kohle und Erdöl. 



Was ist Ökostrom? 

•  Geförderter Ökostrom 
•  Nicht jede Erzeugung von Ökostrom wird auch finanziell gefördert. In 

Österreich wird die Erzeugung von Ökostrom aus Windkraft, 
Biomasse und Photovoltaik gefördert, ebenfalls neue 
Wasserkraftanlagen bis zu einer bestimmten Leistung. Größere 
Wasserkraftanlagen erhalten keine Förderung, sie können meist 
auch ohne Förderungen wirtschaftlich betrieben werden. 



Wer liefert Ökostrom? 

•  AAE Naturstrom Vertrieb GmbH 
•  Anton Kittel Mühle Plaika GmbH 
•  BEWAG Vertrieb GmbH & Co KG 
•  ENAMO Ökostrom GmbH 
•  Kraftwerk Glatzing-Rüstorf reg. Gen.m.b.H. 
•  Linz Öko-EnergievertriebsGmbH 
•  Naturkraft Energievertriebsgesellschaft m.b.H. 
•  Oekostrom Vertriebs GmbH 
•  Stadtwerke Hartberg Energieversorgungs GmbH 
•  Unsere Wasserkraft 
•  Verbund 
•  VKW-Ökostrom GmbH 

(Stand März 2009 Quelle e-control) 



Adressen fürs Klima 

•  www.umweltberatung.at Tipps fürs ökologisch Leben 
•  www.e-control.at Die österreichischen Stromanbieter im 

Preisvergleich mit Herkunftshinweisen (Strom aus erneuerbaren, 
fossilen und nuklearen Quellen).  

•  www.energyagency.at listet Energieberatungsstellen und 
Förderungsmöglichkeiten 

•  www.climateaustria.at CO2 Berechnung und Kompensation mit 
nationalen und internationalen Projekten 

•  Klima.orf.at : Errechnung der persönlichen CO2 Bilanz und 
Energietipps 

•  www.germanwatch.org Klimaschutzindex der 53 Staaten mit dem 
größten CO2 Ausstoß 



Prüfungsfragen 

•  Welche Verpflichtung beinhaltet das Kyoto 
Protokoll? 

•  Was bedeuten JI und CDM? 
•  Wie werden CO2 Emissionen berechnet? 
•  Wie werden CO2 Emissionen nach der ISO 

14065 ausgewiesen? 
•  Was ist Ökostrom? 
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